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Stirnblechen und überdeckt denfelben durch eine Blechkappe , die lieh mit zwei
Falzen an den eingebogenen Stirnblechrändern feil hält , indem lie der Bewegung
der Rinnentheile nach beiden Richtungen genügend nachgeben kann . Der
Zwifchenraum der Stirnbleche wird von aufsen nicht lichtbar , indem der ge¬
trennte Abfchlufs der Rinnentheile nicht hindert , die cylindrifchen Rinnenbleche
verfchieblich über einander greifen zu laffen .

2fi4- Beim Einlegen der Rinnen in Haken mufs lieh der Blechcanal im All -
Emtheiiung

g-eme inen von ejnem Haken zum anderen frei tragen ; in diefem Falle lind
Dachrinnen, die Rinnen im Folgenden als »frei tragende « bezeichnet . Doch kann auch durch

Einlagern von Brettern oder ftärkeren Eifentafeln in die Rinnenhaken dafür
geforgt werden , dafs wenigltens der Boden der Rinne auf feine ganze Länge
unterllützt ill ; in diefem Falle wird die Rinne eine » aufliegende « genannt . Un¬
abhängig von diefem Gegenfatze ill ein zweiter , der lieh nur auf die Rinnen¬
haken bezieht . Diefe können entweder nur vom Traufrand felblt , an welchen
fie angefchraubt und genagelt wurden , unterllützt fein oder auch noch an anderen
Stellen , fei es an ihrem äufseren Ende , fei es längs eines lothrechten Aufsen -
armes , fei es unter dem Boden der Rinne . Im erlten Falle heifst die Rinne im
Folgenden eine »Hängerinne «, da lie nur mit einem Rand an die Traufe gehängt
ill , im zweiten eine » Steh - oder Standrinne «, da hier der Träger auf einer Unter¬
lage lieht . Diefe Fälle und die vorgenannten lind aber noch immer vom
völligen Einbetten der Rinne in einen zweiten Canal zu unterfcheiden , indem
hier jeder Punkt der Rinne eine äufsere Anlehnung findet und Rinneifen fehlen .
Es giebt hiernach bezüglich der Unterftützungsweife für die Rinnen aus ab¬
gebogenen Metallblechen 5 verfchiedene Fälle , und zwar die folgenden :

1 ) die frei tragende Hängerinne ,
2 ) die auf liegende Hängerinne ,
3 ) die frei tragende Steh - oder Standrinne ,
4) die aufliegende Steh - oder Standrinne ,
5 ) die eingebettete Rinne ; dabei kann der einbettende Canal aus Holz ,

Stein , Cement , Terracotta und Eifen beftehen .
In jedem der Fälle 1 bis 4 kann die Rinne , d . h . der eigentliche Blech¬

canal , von aufsen lichtbar oder durch eine ebene oder profilirte Zierwand aus
irgend welchem Material verdeckt fein , wogegen im Fall 5 höchltens der ein¬
bettende Canal aufsen erfcheinen kann . Wo der Blechcanal felblt von aufsen
lichtbar ill , erfcheinen auch feine Rinnenträger , und lie werden dann zuweilen
durch Schmiedeeifen -Zierwerk reicher gellaltet .

Die Conllructionen aller diefer Arten von Rinnen lind im Folgenden mit
ihren Vorzügen und Mängeln an der Hand der gewählten Beifpiele befprochen .

1) Frei tragende Hängerinnen .
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In ihrer einfachtten Form erfcheint die frei tragende Hängerinne in Fig . 901
am Steingelims , in Fig . 642 u 643 am Sparrengelims , in Fig . 612 als zurück -
gefchobene Rinne und in Fig . 647 am Holzcementdach ; auf das Holzgelims mit
Haufteinformen ill lie leicht zu übertragen . Sie ill in diefer Gellalt nur ein halb¬
runder Blechcanal , eingelegt in die in Art . 262 (S . 462) befchriebenen Rinnen¬
träger , deren gerader Arm an die Sparrenoberlläche , auch wohl auf die Dach -
verfchalung , oder mit einer entfprechenden Querfchnittsverdrehung an die
Sparrenfeitenfläche gefchraubt und genagelt ill (meilt nahe der Trauflinie eine



Fig . 901 .
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Holzfchraube und gegen oben 2 Nägel ). Der innere Rand
der Rinne erhält einen Umbug nach innen und ift an
diefem durch Haften aus ftarkem Zinkblech oder beffer
aus verbleitem oder verzinktem Eifenblech feit gehalten ,
die lieh in Entfernungen von 40 bis 60 cm wiederholen
und auf die Verfchalung genagelt , auch wohl an die
Rinneneifen felbft angenietet lind , wie fpäter für den
äufseren Rinnenrand angegeben . Bei Ziegel - oder Schiefer¬

deckung ift ein durchlaufender Blechftreifen (Vorfchufs -

blech oder Vorftofsblech ) den Haften vorzuziehen . Die

doppelte Abkantung des Vorfchufsbleches ift beffer , als
ca . »/io w . Gr . e in einfacher Umbug . Zinkbedachungsbleche greifen mit

Umbug nach unten in die Haften und den Rinnenumbug ein ; Ziegel - und

Schiefer legen lieh über die Yorfchufsbleche her ; über den Anfchlufs der Holz -

cementbedachung an die Rinne liehe Fig . 687 u . 915 .

Für die Behandlung des äufseren Randes der Hängerinnen giebt es ver -

fchiedene Verfahren . Bei Fig . 902 ift auf die Innenfeite des Rinnenträgers ein

verzinkter Eifenblechftreifen genietet (innere punktirte Linie ), der nach dem Ein¬

legen der Rinne über ihren Rand hergebogen wird und lie gegen Heben durch

den Sturm fchützt . Diefe Anordnung läfft für eine decorative Endigung des

Rinnenträgers freie Hand . Der aufgerollte Rinnenrand wird bei Zinkrinnen

durch eingelegten Draht verfteift . Anftatt nach innen kann der Rinnenrand in

derfelben Weife nach aufsen aufgerollt und durch einen aufsen angenieteten
Eifenblechftreifen gehalten werden (Fig . 904) . Der Blechftreifen läfft lieh im

letzten Falle zugleich zur Ver¬

ankerung des äufseren Rinnen¬
randes mit der Trauflinie be¬
nutzen , indem man ihn über
die Rinne wegführt und unter
der Bedachung auf die Ver¬
fchalung nagelt (Fig . 903) .
Diefe Verankerung ift für alle

folche Rinnen , deren aufsen lichtbare Wand dem Wafferdruck unmittelbar

ausgefetzt ift, dringend zu empfehlen , alfo auch für die Hängerinnen . Sie ift in

Fig . 902 ebenfalls aufgenommen , bildet aber dort einen befonderen Blechftreifen ,
der , wie das Haftblech , an den Rinnenträger genietet ift (äufsere punktirte Linie
in Fig . 902 ) . In Fig . 907 ift das obere Ende des Rinnenträgers nach innen

abgebogen und vom Ankerblech fo gefafft , dafs der ebenfalls nach innen zwei¬

kantig umgebogene Rinnenrand eingeklemmt ift . Nach Fig . 905 umfafft die

Rinne einen Umbug des Rinnenträgers , nach Fig . 906 einen wagrechten Eifen -

blechwinkel oder Bandeifenftreifen , der an die Träger angenietet ift . Die letzte

Anordnung verhindert am beften das häfsliche Durchbiegen und feitliche Aus¬

biegen des oberen Rinnenrandes , das als Folge der Weichheit des Zinkblechs

in der Wärme fo leicht eintritt , läfft lieh auch mit jener Verankerung ver¬
binden , indem die Zugbänder an die Träger mit angenietet werden können , und

giebt eine kräftige architektonifche Abfchlufslinie der Rinne .
Die Bänder werden vor dem Einlegen der Rinne angenietet ; das Einlegen gefchieht durch

Drehen der Rinne um ihren vorderen Rand ; nach dem Faffen des inneren Randes durch die Vor-
fchufsbleche werden die Zugbänder über die Rinne her gebogen.

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .) 30

Fig . 902 .
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Fig - 903 , 904 , 905 . Fig . 906 .
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Frei tragende Hängerinnen find nicht begehbar . Dafs fie felbft auf
längere Strecken gefahrlos ohne Gefälle ausgeführt werden können , ift fchon
ausgefprochen ; doch empfiehlt fich dann eine ftärkere Blechnummer ( 14 bis 16),um Verfackungen zwifchen den Trägern zu verhüten . Auch in einer wagrechten
Rinne , befonders einer folchen mit concav gewölbtem Boden , föllte ja der
Theorie nach nur wenig Waffer flehen bleiben können , das rafch austrocknen
würde . Wo trotzdem Waffer in einer Rinne ftehend gefunden wird — und
dies ift allerdings vielleicht häufiger als das Gegentheil — da find meift Ver -
ftopfungen durch Ziegel - oder Schieferftücke , Kohlenftaub und Verunreinigungaller Art die Urfache , und diefe gröfsere Gefahr für die Rinne läfft fich durch
ein Gefälle doch nicht befeitigen .

Will man bei der halbrunden Hängerinne trotzdem ein Gefälle haben und
bei einem Dachrand mit wagrechten Gefimskanten diefe nicht durch die Linien
der Rinne ftören , fo geht der grofse Vorzug der Einfachheit diefer Rinnen¬
gattung fofort verloren . Alsdann mufs ein zweiter Blechcanal mit dem Gefälle
in den aufsen Achtbaren wagrechten eingelegt werden . Das Einlöthen eines
concav gewölbten Blechbodens (Rinne mit eingelöthetem Fall ) bewährt fich
nicht ; vielmehr mufs der innere Canal die Ränder des äufseren erreichen und
durch Falze , nicht durch Löthen feft gehalten werden (Rinne mit eingelegtemFall , Fig . 645). Dabei ift zu empfehlen , die äufsere Rinne unten mit eingefchla -
genen Löchern (regelmäfsiger Geftalt und in gleichen Abftänden geftellt ) zu
verfehen , um das aus dem eingelegten Canal etwa austretende Waffer zum
Abtropfen zu bringen und den Zwifchenraum beider Bleche der Luft zugänglichzu machen . Das anderenfalls in diefem Zwifchenraume ftehen bleibende , Winters
gefrierende Waffer wäre der Rinne fehr gefährlich .

Fig . 901 , 470 , 642 , 643 u . 647 find mit dem Voranftehenden erklärt ; höchftens
wäre noch auf die Verfteifung der Rinnen träger durch die unter ihnen
liegenden Backfteinfchichten oder Zierleiften aufmerkfam zu machen , eine Ver¬
fteifung , die in Fig . 643 fehlt . In Fig . 565, der zurückgefchobenen Hängerinne ,
gelangt das bei Befchädigung austretende Waffer auf der Schieferabdeckungdes . Gefimfes unfchädlich nach aufsen .

Fig . 907 bietet eine den oben genannten preufsifchen Vorfchriften bei¬
gegebene Darftellung der Hänge¬
rinne als Auffatz über dem
Traufgefims (Mufter A ) , wobei
eine mit Zinkblech gefchützte
Deckfläche des Gefimfes vor der
Rinne fichtbar wird . Die Zink¬
decke ift am Hängebrett hinauf¬
geführt , fo dafs auch bei diefer
Conftruction das etwa aus der
Rinne austretende Waffer nicht
in das Innere gelangen kann .
Ein Gefälle der Rinne wird hier
aufsen fichtbar , und die Rinne
foll nicht begangen werden ,
wefshalb jene Vorfchriften diefes
Mufter nur für einfache und nie¬
drige Gebäude geeignet erklären .

Fig . 907 .
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Fig . 908 .

Wenn an die Hängerinne weiter gehende Anforderungen bezüglich des

Ausfehens und des Zufammengehens mit anderen Gefimsgliedern geftellt werden ,
fo erhält der Blechcanal entweder unten angehängte Zierbleche , oder er wird

hinter folchen verfteckt .
Den erften Fall bietet Fig . 895 ; das Zierblech ift ein ausgefchnittenes und

bemaltes Eifenblech ; gepreßte Zinkgefimsglieder bilden architektonifch die Unter -

ftützung der Rinne . Die Rinnenträger bleiben fichtbar und können zu einem

Schmuck der Traufe ausgebildet werden , ähnlich wie bei Fig . 766 .

Häufiger ift der zweite Fall : das Verkleiden der Rinne mit einer Zierwand ,
die meift aus gezogenem oder geprelltem Zinkblech befteht , aber auch aus den

anderen Blechforten , ferner aus Wellblech , Zinkgufs , Terracotta und fogar Holz

gewählt werden kann . Diefe Zierwand ermöglicht , dem Blechcanal ein Gefälle
zu geben , ohne dafs fallende Umrifslinien
aufsen lichtbar werden , und ohne dafs das

Einlegen eines zweiten Blechcanals noth -

wendig wäre .
Ueber Gefimfen aus Hauftein , Backftein

und Putz erfcheint die Dachrinne zumeift als
oberftes und äufserftes Gefimsglied in Form
eines Glockenleiftens oder einer Kehle oder
einer Welle oder eines Viertelftabes ; die
erfte Form ift am häufigften . Die Conftruc -
tion einer folchen Hängerinne mit Blech -
Sima über einem Haufteingefims ift durch
Fig . 908 dargefteilt ; die Sima befteht hier
entweder aus Zinkblech Nr . 14, belfer Nr . 16
bis 20 , oder aus verzinktem Eifenblech .
Hinter ihr liegt die eigentliche Rinne als
halbrunder Canal mit Gefälle , von Rinnen -
eifen getragen . Unter derfelben ift die
Steinfläche mit Zinkblech abgedeckt , das
am Hängebrett hinaufgeführt und dort feil

genagelt wird . Für den Auslauf des etwa
aus der Rinne fliefsenden Waffers ift durch
einen fchmalen offenen Raum zwifchen Rinn -

leiften und Deckblech geforgt ; durch kleine Blechfchemel , die lieh in Entfer¬

nungen von etwa 40 cm regelmäfsig wiederholen , auf dem Deckblech aufgelöthet
find und den Rinnleiften mit Löthung tragen , find diefer und das Deckblech

genügend feft gehalten , ohne dafs eine Verbindung mit dem Hauftein durch

Eichendübel oder eingegoffene Eifentheile , die fo leicht zu einem Ausfpringen
des Haufteinrandes führen , angeordnet werden müffte . Das Uebertragen der

Conftruction auf das maffive Backfteingefims erfordert keine Aenderung . Am

Oberrand ift der Rinnleiften zwifchen den Rinnenträger und ein auf denfelben

gefchraubtes Bandeifen eingeklemmt , das zugleich die Rinne feft zu halten hat .
Diefe wird nach dem Einfetzen der kleinen Mutterfchrauben in derfelben Weife

durch Drehen um den Vorderrand eingelegt , wie bei Fig . 895 u . 896.
Diefe Rinne hat gegenüber den zurückgefchobenen den Vorzug , dafs fie

oberhalb des Gefimfes keine unentwäfferten Deckflächen liegen lallt , und gegen¬
über den unverdeckten Hängerinnen den Vorzug , dafs die Rinnen träger nicht
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fichtbar werden , dafs ein Gefälle gegeben werden kann , ohne dafs diefes aufsen
Achtbar wird , dafs die Blech -Sima nicht durch den Wafferdruck beeinflufft wird ,endlich dafs der Hauftein gut gefchützt und abgedeckt ift. Diefe Rinne wäre
hiernach die befte über einem Stein - oder Backfteingefims . Leider aber lehrtdie Erfahrung , dafs die Sima derartiger Rinnen , wenn aus Zinkblech , faft immer
etwas verbogen ift , und wenn aus Eifenblech , faft immer an den Fugen oderauch zwifchen denfelben roftfleckig ift , fo dafs der Oberrand der Facade voneiner folchen Rinne feiten fo rein und mangellos gebildet wird , als von einerStein -Sima , die mit Zinkblech abgedeckt ift und über welcher man die zurück -
gefchobene Rinne von der Strafse aus nicht mehr lieht . Dies mag der Grundfein , wefshalb diefe letztere in der gröfseren Zahl der Grofsftädte zu Elaufe ift.Aber der Fehler liegt nur in einer zu grofsen Sparfamkeit , in der Wahl zufchwacher Blechforten und Rinnentrageifen (diefe finden lieh oft nur an jedemzweiten Sparren !) Es ift nicht fchwer , für eine Zinkblech -Sima der befprochenenRinnen -Conftruction genügende Steifigkeit zu erreichen , fei es durch die Wahleiner fehr ftarken Zinkblechforte , etwa Nr . 18 oder 20 , fei es durch Auffetzeneiner Zinkblech -Sima auf einer gleich geformten aus Holz . Auch das Auffetzeneiner Zinkblech -Sima auf eine folche aus Eifenblech durch Auflöthen in kurzenStücken mit Ueberlappung oder ftumpfem Stofs wäre eines Yerfuches werth . Die
Wichtigkeit diefes oberften Gefimsgliedes für die Architektur der ganzen Facade
rechtfertigt fehr wohl gröfsere Ausgaben , als gewöhnlich dafür zugeiaffen werden .Wenn das Hauptgefims über einer Lifenenftellung der Facade Ver¬
kröpfungen bildet , fo mufs auch die Blech -Sima als oberftes Gefimsglied das
oftmalige Vorfpringen und Zurücktreten der Ge -
fimslinien mitmachen , obgleich der Traufrand des
Daches geradlinig ift. Der halbrunde Blechcanal
folgt in diefem Falle der gebrochenen Gefims -
linie nicht , fondern dem geraden Traufrand , und
über den Lifenen bildet lieh dann ein breiter
Hohlraum zwifchen der Blech -Sima und der Rinne
felbft , der mit Blech überdeckt werden mufs . Die
Löfung hierfür ift durch Fig . 909 in Durchfchnitt
und Grundrifs dargeftellt . Der Rinnenträger unter -
ftützt mit einem langen , wenig geneigten Arm ein
Brettftück als Unterlage des Zinkblechftreifens , der
zwifchen Rinne und Sima eingefchaltet ift. Er
wird von Blechhaften gehalten , die auf das Brett¬
ftück genagelt find und zugleich Sima und Rinne faffen . Zum Schutz gegen Ver¬
biegen des Rinnenträgers (etwa beim Auftreten auf die Blechfläche ) ift er durcheine Strebe veiftärkt , die ihn auf den Stein abftützt ; unten ift diefe Strebe mitBlei umwickelt und an einen Dübel gefchraubt . Hierdurch geht allerdings andiefer Stelle die Hängerinne in eine Stehrinne über . Der Nothauslauf desWaffers bei Befchädigung des Blechcanals ift auch hier gewahrt .In Fig . 603 (Trauffchnitt und Anficht ) ift die Rinne mit Blech -Sima undNothauslauf auf das Backfteingefims übertragen , in Fig . 564 auf das Putzgefims ,in Fig . 654 u . 653 auf das Sparrengefims , endlich in Fig . 393 auf ein Giebel -
gefims in Hauftein . In den erften Fällen bleiben die Blechtheile in Fig . 908völlig unverändert ; im letzten ift der Nothauslauf wegen der Neigung der Rinnen -axe entfallen .

Fig . 909 .
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Fig . 910 bietet ebenfalls die Uebertragung der Conftruction auf das Back -

fteingefims , jedoch mit einigen Veränderungen . Die Blech -Sima hat ein reicheres
Profil angenommen und findet eine Rücklehne an einer Holzunterlage , die an
die Rinnenträger gefchraubt ift. Das Blech des Rinnleiftens ift zur Abdeckung
der Backfteinfläche erweitert , am Traufbrett hinaufgeführt und dort mit Haften
feft gehalten oder genagelt . Kleine lothrechte , kreisrunde Röhrchen , in Ab -

ftänden von etwa 20 cm regelmäfsig wiederholt und dadurch den Unterrand des
Rinnleiftens verzierend , forgen für den Nothauslauf des nach unten aus der be -

fchädigten Rinne austretenden Waflers .
Anftatt des glatten Zinkblech - Rinnleiftens in Fig . 908, 909 u . 653 u . f. f.

findet lieh zuweilen ein folcher aus geprelltem Zinkblech mit Palmetten - und
Ranken - Ornament , Ausgufsmasken u . f. f. , oder letztere werden auf glatte
Rinnleiften aufgelöthet . Auch der Zinkgufs in Form von aufrechtem Palmetten¬
oder Ranken - Ornament mit Masken , Rofetten u . f. w . und meift mit reicherer
oberer Umrifslinie erfcheint nicht feiten anftatt der Sima als obere Rand¬

auszeichnung und Stirnwand vor der Dachrinne über Steingefimfen ; für beide
Fälle kann Fig . 469 als äufsere Anficht gelten . Die

Fls- qia Gufsfchale ift an den Rinnenträgern oder an ange¬
nieteten Flachftäben durch angelöthete Spangen
in Eifen oder ftarkem Zinkblech feft gehalten . Die
Fuge zwifchen Rückwand der Gufsfchale und
Rinne kann durch ein Zinkblech gefchloffen wer¬
den , das auf jener längs der ganzen Fuge auf¬
gelöthet ift und über den Rinnenrand hergreift .
Die höher ragenden Rinneneifen mit ihren oberen
Spangen werden von diefem Blech nach allen
Seiten überdeckt , alfo ganz eingehüllt . Ein Offen¬
bleiben jener Fuge ift übrigens — abgefehen von
den Rinneneifen , welche der Umhüllung nicht ent¬
behren dürfen — kaum nachtheilig , da das hier
eindringende wenige Waffer auf dem Deckblech

wieder nach aufsen gelangt . Die befchriebene Befeftigungsweife fammt dem

Fugenverfchlufs ift auf geprelltes Zink übertragbar , wenn ein reicherer Umrifs
feiner Ornamente die in Fig . 908 gezeichnete Anordnung ausfchliefst .

Die verkleidende Zierwand in glattem oder geprelltem Zink kann auch
auf die zurückgefchobenen Hängerinnen übertragen werden , fo dafs eine geneigte
Deckfläche des Gefimfes von der kleinften Breite bis zu etwa 50 cm vor ihr

übrig bleiben kann ; bei ftärkerem Zurücktreten würde lie aber in der per -

fpectivifchen Anlicht des Gefimfes meift nicht mehr mitwirken . Sie wird bei
diefer Stellung architektonifch entweder als Gefims mit oben zurücktretendem
Profil oder als niedrige Attika mit krönendem Gefims wie in Fig . 913, oder als
Palmettenreihe , oder als anderes flehendes Ornament ausgebildet . Der Noth¬
auslauf unter ihr mufs gewahrt bleiben .

Der Blech - oder Zinkgufs - Sima oder -Attika , welche auf irgend einer
Unterlage aufruht , flehen diejenigen Formen der verkleidenden Zierwand gegen¬
über , bei welchen fie fchwebt , d . h . nur an ihrer Rückenfläche gehalten ift. Ein
folches fchwebendes Zierblech erfcheint in Fig . 895 ; auch Fig . 853 könnte nach

Wegnahme der ftützenden Holzleifte als Beifpiel gelten . Im erften Falle ift die
Blech wand ein gepr elftes , ornamentales Zinkblech , die Rinne weit nach unten
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überragend , im zweiten ein ebenes , gezacktes , durchbrochenes und bemaltes
Eifenblech . Beide Beifpiele gehören Eifendächern an , würden aber auch eine
Uebertragung auf Sparrengefimfe in Holz und auf Steingelimfe geftatten .

Sowohl die Blech -Sima in Fig . 908 und in der zugehörigen Figurengruppe ,als auch die hängende Zierwand in Fig . 895 läfft lieh durch einen gehobeltenStab in Holz oder ein ausgefchnittenes durchbrochenes oder gefchnitztes Hänge¬brett erfetzen , wenn etwa das Zufammengehen mit anderen Theilen eines Holz -
gelimfes dies erfordert . So würde z. B . in Fig . gio die Blech -Sima wegfallen und
die Holzunterlage als lichtbarer Rinnleiften ausgebildet werden können , und eine
hohe hängende Zierwand in Holz in Fig . 895 würde als wagrechtes Brett durch
Anfchrauben an die lothrechten Stäbe befeftigt , oder könnte die in Fig . 648
dargeftellte Form einer Reihung lothrechter Bretter annehmen . Als drittes
Material für die Zierwand wäre der gebrannte Thon zu nennen ; feine Verwen¬
dung zu flehenden Rinnleiften könnte die Formen annehmen , die in Fig . 922 , 924u . 925 für eingebettete Rinnen dargeftellt lind ; als hängende Zierwand bildet er
die Traufe in Fig . 705.

rerfteckte Ein letzt :er F a^ für das Verdecken der Hängerinnen erfcheint , wenn lie im
Hänge- Inneren eines Metall - oder Holzg 'elimfes verfteckt wird (ohne jedoch eingebettetrmnen. zu Beifpiele bieten Fig . 891, 865 , 890 , 877 u . 864 .

In Fig . 891 ift die Rinne in einem gezogenen Zinkblech - Gelims verfteckt ,das an die Rinnenträger mit angehängt ift ; Querftäbe der Träger in ver -
fchiedenen Höhenlag -en ergeben das Gefälle . Für den Auslauf des Wallers aus
der befchädigten Rinne wird durch kleine Löcher in der Walfernafe geforgt .Diefes Gelims ift eigentlich nur ein weiter ausgebildeter Blechrinnleiften über
einem Holzgelims ; fchon Fig . 910 hätte als ein folcher Uebergangsfall aufgefafftwerden können .

Diefelbe Löfung bei anderen Formen und anderer Lage des umgebendenZinkblech -Gelimfes bieten Fig . 865 u . 890 ; dagegen ift in Fig . 877 der halbrunde
Blechcanal in einem Zinkgufs -Gefims , bei Fig . 864 in einem Gufseifen - Gelims
untergebracht , ohne dafs jedoch die Rinnenträger auch aufsen geftützt wären ,wodurch der Charakter der Hängerinne verloren ginge . Bei Fig . 877 überragt ,die Rinnenkante das Zinkgufs -Gefims und fchützt hierdurch felbft die Fuge , dielie mit ihm bildet , ähnlich wie in Fig . 874 ; in Fig . 864 , wo dies wegen der ge¬zackten Umrifslinie des ornamentalen Auffatzes nicht möglich ift, wurde ein ver¬zinkter Eifenblechftreifen an der Rückwand der Gufsfchale durch Einklemmen
zwifchen diefe und einen aufg 'efchraubten Eifenftab befeftigt ; diefer Blechftreifen
überdeckt den Rinnenrand und fafft ihn mit Umbug .

2) Aufliegende Hängerinnen .
in - Sie kommen feiten vor ; denn wenn einmal eine Dachrinne auf liegend aus -Kejfp.d .

geführt wird , fo gefchieht dies , um die Begehbarkeit zu erreichen , und für diefe
reicht im Allgemeinen das Aufhängen der Rinnenträger nur am Traufrand
nicht aus . Ein Beifpiel bietet Fig . 874 ; hier durfte der Vorderrand des Gufs -
eifen -Gelimfes nicht von der begehbaren Rinne belaftet werden ; daher wareine Hängerinne mit befonders Harken Rinneneifen und Einlage eines Brettes
(oder beffer zweier fchmaler Bretter mit kleinem Zwifchenraum ) als Unter -
ftützung des Rinnenbodens zu wählen . Für den Austritt des Wallers aus der
fchadhaften Rinne ift die Waffernafe der Kranzplatte in beftimmten Abftänden
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